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WANGEN/ISNY (bee) - Für eine
gemeinsame Geschäftsstelle der
Gutachterausschüsse will die Stadt
Wangen die Kommunen Kißlegg
und Isny mit ins Boot holen und
dafür zusätzliches Personal ein-
stellen. Einen entsprechenden,
einstimmigen Beschluss fasste jetzt
der Gemeinderat der Großen Kreis-
stadt. Bislang übernimmt die Stadt
Wangen in einer Geschäftsstelle im
Stadtbauamt schon die Aufgaben
des Gutachterausschusses für die
Partner in der Verwaltungsgemein-
schaft mit Amtzell und Achberg. Es
geht dabei um die Ermittlung von
Bodenrichtwerten, um den Entwurf
von Gutachten oder um die Aus-
wertung von Verträgen beim
Grundstückskauf. Weil laut Bau-
amtsleiterin Astrid Exo dafür teil-
weise großes Fachwissen und hoher
Fortbildungsaufwand nötig sei,
könne dies kaum nebenbei von

einem Mitarbeiter erledigt werden.
Es biete sich vielmehr an, diese
Aufgabe zentral für mehrere Ge-
meinden und gegen eine Kosten-
erstattung zu erbringen. Daran
seien Isny und Kißlegg interessiert.
Die Folge: Die Geschäftsstelle
müsste von gerechnet 1,82 auf 2,16
Stellen aufgestockt werden. „Es
ändert sich in diesem Bereich kurz-
fristig relativ viel“, so Exo weiter.
„Deshalb brauchen wir dazu Fach-
leute.“ Zustimmung für einen ge-
meinsamen Gutachterausschuss,
der ab dem 1. Januar 2015 seine
Tätigkeit aufnehmen könnte, kam
aus allen Fraktionen. Der mit Isny
und Kißlegg vereinbarte Kostenbei-
trag soll sich nach der Einwohner-
zahl und der Zahl der Kaufverträge
richten. Ein Vorschlag geht jetzt an
die beiden benachbarten Allgäu-
Kommunen, wo der jeweilige Ge-
meinderat zustimmen muss.

Kurz berichtet
●

Wangen will Gutachterausschuss mit Isny

Der Bürgerbus hat am Donnerstag seinen Be-
trieb aufgenommen. Die neue Linie 77, die vor
allem Bürger aus den Wohngebieten (in der Re-
gel am Donnerstag) in die Innenstadt bringen
soll, war am Eröffnungstag sogar kostenlos. Bür-
germeister Rainer Magenreuter testete das
neue Angebot am späten Vormittag gleich
selbst und überzeugte sich davon, dass der mit
13 Sitz- und neun Stehplätzen ausgestattete Nie-
derflurbus, in dem auch ein Rollstuhl Platz hat,
eine sinnvolle Anschaffung ist. Zunächst hatte
es vor allem wegen der Finanzierung einige Ein-
wände im Gemeinderat gegeben. Nicht zuletzt

durch eine Spende von 10 000 Euro von der Tru-
de-Scerri-Littmann-Stiftung, deren Vorsitzen-
der Rolf Pawelka den Bürgermeister auf seiner
Fahrt begleitete, hatte dann doch zur Entschei-
dung für den Bürgerbus geführt. Mit im Bus sa-
ßen neben einzelnen „regulären“ Fahrgästen
auch der extra aus Schwäbisch Hall angereiste
Student Alexander Wolf, der mit seiner Bache-
lorarbeit über einen möglichen Bürgerbus die
Grundlage für das Projekt gelegt hatte. Magen-
reuter bedankte sich besonders bei ihm, aber
auch bei Franz Hiemer von der Mobilitätszen-
trale im Kurhaus, der für die Ausweisung von

23 neuen Haltestellen im ganzen Stadtgebiet zu-
ständig war. Der Dank galt aber auch dem Bus-
unternehmen Held, das den Bürgerbus mit sei-
nen Fahrzeugen anbieten wird. Nicht zuletzt
mit im Bus saßen Vertreter des Stadtsenioren-
rats, unter ihnen die frühere Vorsitzende Elke
Remmel, um sich von dem Angebot ebenfalls zu
überzeugen. An einem Stand in der Wassertor-
straße informierte die Stadt durch Hauptamts-
leiter Klaus Hägele außerdem anlässlich des
Regiobustags über das neue Angebot sowie den
regionalen und überregionalen ÖPNV im Allge-
meinen. MP/SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Bürgermeister Magenreuter testet die neue Linie 77

ISNY - Die Bürgerinitiative „Markt-
platz und südliche Altstadt“ hat bei
ihrer Infoveranstaltung im „Schwar-
zen Grat“ in Bolsternang den Infofly-
er zum Bürgerentscheid massiv kriti-
siert, den die Stadt vor wenigen Ta-
gen mit den amtlichen Wahlbenach-
richtigungen an alle Haushalte
verschickt hatte. Darin schreibt die
Stadt, dass die geplante Bestuhlung
der Barfüßer-Gastronomie nur sechs
Prozent des Marktplatzes ausma-
chen werde. „Glauben sie dieser Dar-
stellung nicht“, riet Till Bastian, ei-
ner der BI-Sprecher, den Anwesen-
den am Mittwochabend.

Zuvor hatte Bastian schon mit
drastischen Worten das Barfüßer-
Konzept kritisiert. Es sei ein „archi-
tektonischer Tiefschlag“, ein
„scheußlicher, einfallsloser Klotz“,
der die Altstadt verschandeln würde,
wie es schon die neue Bergtorstraße
tue, die Bastian als „baumlose Stein-
wüste“ bezeichnete. Die Sanierung
dieser Straße sei auch der Grund ge-
wesen, warum er sich wieder aktiv in
die Diskussion um die Altstadtsanie-
rung eingebracht habe, entschuldig-
te Bastian sein Schweigen in den vo-
rangegangenen Planungsjahren. Zur
misslungenen Bergtorstraße sei
dann noch ein Abstimmungsergeb-
nis Ende April gekommen, das er
„nicht erwartet“ habe. Nach dem Vo-
tum für das Barfüßer-Konzept sei für
ihn klar gewesen: „Gegen diesen Be-
schluss muss man vorgehen.“

Kritik übte der ehemalige Stadtrat
und aktuelle Die-Linke-Kreisrat
auch an der fehlenden Reaktion des
Gemeinderats auf den Infoflyer der
Stadtverwaltung. Den Räten würden
wohl die „Eier“ fehlen, diese Darstel-
lung anzumahnen. Für diese Wort-
wahl wurde Bastian prompt vom
Großholzleuterner Ortsvorsteher
Franz Mayer („Sie sollten nicht pole-
misieren“) gerügt, später dann auch
von den FW-Stadträten Sibylle Lenz
und Rainer Leuchtle, ebenso von
Moderator Winfried Schwatlo.

Bürgermeister Rainer Magenreu-
ter verteidigte, nachdem er den Info-
flyer verteilt hatte, dessen Zustellung
an die Haushalte mit der amtlichen
Wahlbenachrichtigung. Die Stadt
komme damit ihrer Informations-
pflicht nach. Das sei „absolut recht-

mäßig“ und im Kommentar der Ge-
meindeordnung genau so als ein
möglicher Informationsweg aufge-
führt. Er erklärte die sechs Prozent,
die die Barfüßer-Bestuhlung einneh-
men werde, damit, dass der Markt-
platz in Zukunft ganz anders ausse-
hen werde. Vor allem würde es nur
noch zwei Fahrspuren für den Ver-
kehr geben, bisher gebe es sieben.

Die Darstellung des künftigen
Marktplatzes aus der Vogelperspek-
tive in dem Infoflyer verteidigte auch
Bauamtsleiter Claus Fehr am Don-
nerstagmorgen am Infostand der
Stadt in der Wassertorstraße. Die
Abbildung sei von einem Profi ge-
macht worden.

Grafische Darstellung wird 
als „Unding“ bezeichnet

Doch auch der die Infoveranstaltung
moderierende Rolf Schmid wollte
sich mit der Erklärung des Bürger-
meisters nicht abfinden. Er nannte
den Flyer „ein Unding“, sowohl die
grafische Darstellung als auch die
Tatsache, dass er der Wahlbenach-
richtigung beigelegt worden sei.
Auch der zweite BI-Sprecher, Robert
Blaser-Sziede, kommentierte spöt-
tisch, die Arbeit habe ein „guter Gra-
fiker“ geleistet.

Blaser-Sziede betonte noch ein-
mal, dass die Bürgerinitiative den
Bürgerentscheid als richtig und
wichtig ansehe, da es sich bei der
südlichen Altstadt um eine „weitrei-
chende Entscheidung“ handle. Er
verdeutlichte, dass vor allem die Ar-

chitektur des Barfüßer-Konzepts un-
passend sei, ganz im Gegensatz zu
der des Konzepts der Investoren IVG
Immobilien/Brefa, die der Isnyer Ar-
chitekt Edwin Heinz angefertigt hat.
Um ihrem Wunsch nach dem Zu-
schlag für diese Variante in der südli-
chen Altstadt Nachdruck zu verlei-
hen, hatte die BI erneut personell
groß aufgefahren. Karl Geser als Ver-
treter der IVG Immobilien war da,
ebenso die Gastronomen Sepp Stolz
und Gottfried Härle.

Härle wiederholte seinen Vortrag,
den er Ende Juli schon einmal im
Gasthof Hirsch gehalten hatte, in
dem er ein Gastronomiekonzept für
den Marktplatz – ob nun im Kurrin-
gereck oder im Hallgebäude – vor-
stellte, das entweder einen Schwer-
punkt auf Getränke haben könnte
oder dem „Landzunge“-Konzept fol-
gen könnte. 

Härle brachte sogar noch einmal
die beiden möglichen Betreiber ins
Spiel, die er schon im April genannt
hatte: Guiseppe Reo aus Isny und Ra-
phael Notz aus Leutkirch. Diese
stünden weiterhin bereit, ebenso er
selbst, betonte Härle, der erneut Ap-
plaus und großen Zuspruch für seine
Idee einer Gastronomie im Hallge-
bäude bekam. 

Bürgermeister Magenreuter be-
tonte, dass es bei der Abstimmung
nicht darum gehe, zwischen zwei
Konzepten zu entscheiden. Nach ei-
nem positiven Bürgerentscheid
müsste noch einmal neu über Eck-
punkte diskutiert werden.

Bürgerinitiative kritisiert
den Infoflyer der Stadt

BI „Marktplatz und südliche Altstadt“ informiert im 
„Schwarzen Grat“ in Bolsternang – Bürgermeister verteidigt sich

Von Michael Panzram
●

Bürgermeister Rainer Magenreuter verteilt den Infoflyer, hier an Ilonka
Evirgen von der Bürgerinitiative. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

ISNY (sz) - Die grün-rote Landes-
regierung bekenne sich zum Kultur-
land Baden-Württemberg mit einer
zusätzlichen Finanzierung von zwölf
Millionen Euro – auch Isny profitiert
davon. Das teilt der Grüne Landtags-
abgeordnete Manfred Lucha mit.
„Die Regierungsfraktionen begrüßen
das von Kunststaatssekretär Jürgen
Walter vorgestellte Investitionspaket
Kultur und sehen dies als einen
ersten wichtigen Schritt an, um den

Förderbedarf bei den nicht-staatli-
chen Kultureinrichtungen zu kom-
pensieren“, so Lucha. Für den Kul-
turstandort Isny bedeutet die In-
vestition in den Landeskulturhaus-
halt, dass die Oper Isny ab dem
kommenden Jahr 4300 Euro zu-
sätzlich an Landesförderung erhal-
ten wird. „Ich freue mich, dass wir
die Arbeit unserer Kulturschaffen-
den in Isny jetzt besser unterstützen
können“, sagte Lucha.

Isny Oper erhält mehr Fördergelder 

Isny

ISNY (sz) - Sachschaden von ins-
gesamt etwa 25 000 Euro ist die
Folge eines Unfalls am Mittwoch
gegen 7.15 Uhr auf der Lindauer
Straße. Die 40 Jahre alte Fahrerin
eines VW Bora fuhr auf der Lindau-
er Straße und bog nach rechts auf
die B 12 ein. Offensichtlich infolge
Unachtsamkeit und witterungs-
bedingt schlechter Sicht übersah sie
den von links aus dem Tunnel kom-

menden VW Touran eines 62-Jäh-
rigen, der Vorfahrt hatte. Durch den
Zusammenstoß wurde der VW
Touran leicht nach links abgewie-
sen und prallte gegen den entgegen-
kommenden, links abbiegenden
Mercedes eines 23-Jährigen. Sowohl
der VW Touran als auch der Merce-
des waren nicht mehr fahrbereit.
Alle drei Beteiligten blieben unver-
letzt.

Polizeibericht
●

25 000 Euro Schaden durch Unfall

ISNY (sz) - Die Polizei ermittelt
gegen einen unbekannten Autofahrer,
der am Mittwoch zwischen 21.15 und
21.30 Uhr in der Straße Stockach
einen Unfall verursacht und sich
unerlaubt entfernt hat. Der Unbe-
kannte fuhr auf dem Gemeinde-
verbindungweg der Gemarkung Isny
in Stockach in Richtung K 8016.
Offensichtlich auf regennasser Fahr-
bahn zu schnell unterwegs, verlor er
in der starken Linkskurve die Kon-

trolle über sein Fahrzeug und dieses
kam nach rechts von der Fahrbahn
ab. Dabei prallte es gegen einen
geparkten Fiat Doblo und drückte
diesen gegen den vor dem Anwesen
in einem Blumenbeet stehenden
Baum. Am Fiat entstand wirtschaftli-
cher Totalschaden. Der Unbekannte
setzte seine Fahrt fort. Hinweise
werden an den Polizeiposten Isny
unter der Telefon 0 75 62 / 97 65 50
erbeten.

Polizei sucht Zeugen zu einer Unfallflucht

ISNY (sz) - Der diesjährige Orgel-
herbst endet am Sonntag, 5. Oktober,
ab 16 Uhr in der Kirche St. Maria. In
diesem Konzert erklingen ausschließ-
lich barocke Kompositionen. Im Mit-
telpunkt steht das „Stabat mater“ für
Sopran, Alt, Streicher und Basso con-
tinuo von Giovanni Battista Pergolesi.
Das „Stabat mater“ ist die bekannteste
Komposition des früh verstorbenen
Neapolitaners. Weitere musikalische
Höhepunkte sind das Orgelkonzert
„Der Kuckuck und die Nachtigall“ von
Georg Friedrich Händel und das Kon-
zert C-Dur RV 533 für zwei Flöten,
Streicher und Basso continuo von An-
tonio Vivaldi.

„Stabat mater“ 
zum Abschluss 

des Orgelherbsts

Die Samstagspilgertour „Komm
zum Fest des Lebens“, am Samstag,
5. Oktober, entfällt. Am Samstag,
11. Oktober, ist eine Samstagspilger-
tour ab 9.30 Uhr von Eglofs nach
Bolsternang, die mit einer Stadt-
führung in Isny verbunden ist. An-
meldung unter Telefon 0 75 66 / 22 17.

Kurz notiert 
●

ANZEIGE

»   Ihr Verein bzw. Ihre 

 gemeinnützige 

 Institution ist im 

 Geschäftsgebiet der 

Volksbank Allgäu-West 

eG aktiv?

»   Sie benötigen 

 finanzielle 

 Unterstützung für die 

Umsetzung eines 

 zukunftsweisenden 

 Projektes binnen  

12 Monaten?

»   Sie sind berechtigt,  

eine Zuwendungs-

bescheinigung  

auszustellen?
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8. VBAW-SpendenAdventskalender

HIER öffnen wir im 

Dezember täglich 

ein Türchen mit 

Spendenbetrag  

und Empfänger. 

Bewerben Sie 

sich jetzt!

50.000,– w
+ 10.000,– w 
für die  
Klitzekleinen
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Jetzt online bewerben!

Einsendeschluss: 25. Oktober 2014

Ausführliche Informationen,  
Teilnahmebedingungen und  
das Online-Bewerbungsformular  
finden Sie unter  
www.vbaw.de/adventskalender
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